wie Sie ſahen.“ 


ve 


Ersten wöchentlich fee Mal Abendt mit Ausnahme dei Sonntage. 
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wis Beilege: „Alluſtrirtes Sonntagsblatt 


Stertel jährlich: Bei Abholung aut der Beichäftsfielle oder der 
Abboleſtellen 1,80 N.: bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
ocker n. Podgorz 2,25 M.; bei der Poſt 2 M., durch 


Borftäbien, 5 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mt, 


Kr. 101. 


Für die Monate 
Mai, Juni 
deſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


in ber Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den. 
Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten. 
Maocker und Podgorz für 


1,20 Mark 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,50 Mk 


Deuiſches Meich. 
Berlin, 30, April 1901. 

— Der Taiſer gedenkt heute, Dienftag, 

vie Wartburg zu verlaſſen und nach Berlin 
zueidzufeheen. Am 3. Mal will er zur Jagd 
nach Schlitz in Oberſchleſien reifen, ſodann das 
badische Großherzogpaar in Karlsruhe be 
ſuchen und von da zur Auerhahnjagd beim 
Fürſten zu Fürſtenberg nach Donaueſchingen ſich 
begeben. Am 12. Mai dürfte das Kaiſerpaar in 
Urville bei Metz eintreffen. Vorher wird die 
Kaiſerin mit ihren Kindern in der Krupp' ſchen 
Billa zu Baden ⸗ Baden achttägigen Aufenthalt 
nehmen. Am Sonntag empfing die Kaiſerin die 
in Potsdam auf Beſuch weilende Königin⸗Mutter 
der Niederlande. 
— Das Befinden der Kaiſerin Frie⸗ 
drich wird von dem Berliner Proſeſſor Ren⸗ 
vers, der neuerdings in Kronberg geweilt hat, als 
ſehr zufrkedenſtellend bezeichnel. 

— Der 70. Geburtslag des Herzogs von 
Anhalt⸗Deffau Me im ganzen Lande feſtlich be ⸗ 
gangen worden. Es if ein weitgehender Amneſtle⸗ 
Erlaß, ſowie eine Verfagung erſchienen, dur ch 
welche die Stiftung der Krone zum Hausord en 
Albrechts des Bären für beſendere Berdienſte a n⸗ 
geordnet wird. Die Stadt Deſſan fliftete 500 000 
Mark für ein Herzog Friedrich⸗Waiſenhaus. 

— Dem Bundesratb ißt der Entwurf 
eines Nachtrags zum Suboenlionsvertrage mit der 
Deutihen Oſtafrika⸗Linie über die Unterhaltung 
von Poſtdampferverbindungen mit Afrika zuge⸗ 
gangen. Infolge der kriegeriſchen ckelung en 
in Südafrika, jo heißt es in der Begründung des 
Entwurfs, find die Verkehrsverhältniſſe in den 
kapländiſchen Häfen z. Z. dermaßen geſtört, daß 
das Löſchen und Laden der Schiffe ungewöhnliche 
— ww WV —-—-—᷑ — mn nnarnare 


Zu ſpät! 
Roman von W. Höffer. 
(Rachdruck verboten.) 
‚ 40. Fortſetzung 
Ades rchrat faſt, Erſt jegt fiel ihr ein, 
daß keine er Tanten am heiligen Abend ihrer 
gedacht. Sie hatte auch nicht die kleinſte Gabe 
erhalten. Rn 
Lorenz Berning ! 
Thränen, in Und das hätte ich ver⸗ 
ſchuldet! Nein, nein. ſehen Sie mich an, ver⸗ 
trauen Sie mir MA" Weiß Gott, ich will er⸗ 
fahren, was Sie in biefem Augenblick dachten!“ 
Sie streckte die Hand aus. 
Schälen Sie mir eine (felfine, ich wurde 
jochen bei dem Anblick derſelben ganz wehmüthig, 


Er wandte ab, gehorſam die 
wa Be 9 = rs 
eufel, dachte er“, „ r ſtark. 
bin vom Ziele weiter entfernt als ich guats e 5 
Trotzdem zeigte das lachende Geſicht 
veinerlei Veränderung. Der junge Mann zerlegte 
geſchickt die Frucht und ſchwaßte außerdem ſoviel 
2 daß ſehr bald die Unterhaltung wieder 


im beſten Zuge war. . 
Abend fand er regelmäßig 


Und nach di 
die Küöchenthüre fen 
ſchrieb aus Berlin, daß leider Seine 
e ee ben beten 
Aufenthalt Niemand 8 


jei eine 


Verzögerungen erleidet. Um den Verkehr einiger 
maßen aufrecht zu erhalten, hat die deutſche Oſt⸗ 
afrika⸗Linie koſtſpielige Maßnahmen treffen 
müſſen, die eine Subvention begründen. Auf die 
Art koſtet der füdafrikaniſche Krieg auch dem deut⸗ 
ſchen Reiche Geld. — Ferner iſt dem Bundes⸗ 
rath ein Entwurf von Vorſchriften zugegangen 
über den Kleinhandel mit Kerzen, der damit be⸗ 
gründet wird, daß es gemäß dem Geſetz über den 
unlautern Wettbewerb nothwendig geworden iſt, 
daß Kerzenpackungen im Einzelverkehr nur in vor⸗ 
geſchriebenen Einheiten des Gewichts und mit 
einer auf der Waare oder ihrer Aufmachung anzu⸗ 
ebenden Angaben des Gewichts gewerbsmäßig vers 
Ruft oder fellgehalten werden dürfen. 

— Heute, am 30. April findet im Deut⸗ 
ſchen Handelstage eine Vorſtands⸗ und 
am 20. Mai eine Ausſchußſitzung ſtatt. 

— Mit dem Inkrafttreten eines höheren 
Getreldezolls in Deutſchland will Ruß⸗ 
sand angeblich die Viſumgebühr für Auslands⸗ 
päſſe von 4,40 Mk. auf 7 Rubel 50 Kopeken er⸗ 
höhen und für jeden in Rußland wohnen den 
Deutſchen eine Jahreskopfſteuer von 15 Ru bel 
einführen. Auch eine Erhöhung des Holzausfuhr⸗ 


zolles wird von Rußland geplant, von der Deutſch⸗ 


land immerhin empfindlich betroffen werden würde. 

— In der Frage der Neubeſetzung des Bis⸗ 
thums Meg if, wie man dem „Berl. Tagbl.“ 
verſichert, inſofern eine Klärung eingetreten, als 
die Regierung die Kandidatur Zorn v. Bulach 
endgiltig fallen laͤßt. 

— Das 50⸗jährige Jubiläum der Rei ſchs⸗ 
druckerei kann heute, Dienſtag, begangen 
werden Die Anſtalt iſt aus der Staatsdruckerei 
für geldwerthe Papiere hervorgegangen, die durch 
Kabinetsordre vom 30. April 1851 ins Leben trat. 

— Zum Fleiſchſchaugeſetz wird ge⸗ 
meldet, daß der Präſident des Reichsgeſundheils⸗ 
amts Dr. Koebler in der nächſten Zeit nach Ber⸗ 
lin zurückkehrt und erſt alsdann die Entſcheidung 
darüber fallen wird, wie bald die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum Fleiſchbeſchaugeſetz dem Bundes⸗ 
rath werden zugänglich gemacht werden können. 
Dem Abgeordneten hauſe iſt 
zugegangen ein Geſetzentwurf betr. die Bewilligung 
weiterer Staatsmittel zur Verbeſſerung der Woh⸗ 
nungsverhältniſſe von Arbeitern, die in Staats⸗ 
betrieben beſchäftigt ſind, und von gering 
beſoldeten Staatsbeamten. 

— Die „Poſt“ veröffentlicht einen Artikel 
des großen Kanalgegners, Abg. v. Zed⸗ 
litz, in dem der Regierung zu Gemüthe geführt 
wird, daß fie ſehr zufrieden über die Conſequenz 
der Conſervativen in Sachen des Canalprojektes 
fein könnte. Die Conſervatigen blieben ſich ſelbſt 
getreu, und dieſe Thatſache ſei für die Regierung 
von höherem Werth als es ſelbſt die Annahme 
— ä ͤͤ— 


„Ich habe fie denuncirt,“ fügte er hinzu, „und 
was mir ſelbſt unmöglich war, das muß ein 
Steckbrief zu Wege bringen. Dennoch aber will 
ich nicht gleich die eigenen Nachforſchungen auf⸗ 
geben, ſondern mich erſt bei den Bekannt en und 
Nachbarn der unſeligen Frau des Weiteren er⸗ 
kundigen. — Du wirſt mich daher vielleicht erſt 
nach acht Tagen wiederſehen. Ich muß mir ſagen 
dürfen, daß meinerſeits für die arme liebe Eva 
alles Erdenkliche geſchehen iſt, oder ich könnte 
mich ſelbſt nicht mehr achten. In einer Woche 
alſo, mein liebes Herz, und das Erſte, was ich 
zu Hauſe vornehme, iſt dann auch der Brief an 
Deinen Vormund. Du begreifſt, daß mir in ſo 
ſchwerer Zeit für Nebenſachen keine Ruhe bleibt.“ 

Agnes las auch dies Schreiben mit dem Ge⸗ 
fühl der Erbitterung und Enttäuſchung. 

„Für Nebenſachen !“ murmelte fie. „Neben⸗ 
ſachen! Er könnte wahrhaftig nicht deutlicher 
ſprechen!“ 

Und dann ſchlug fie beide Hände vor das 
Geſicht, um in verzweiflungsvolles Weinen aus⸗ 
zubrechen. 

Jetzt war aller kleinlicher Verdruß, aller Aerger 
über Außerlichkeiten längſt vergeſſen, ſie empfand 
nur noch quälendſte Eiferſucht, die ruheloſeſte 
Sehnfucht nach dem Anblick der Nähe des Ge: 


Oft, wenn oben im Hauſe Jemand über den 

Ache e er gen in e 
8 un Schritten, we n 

die ſeinigen waren. 180 Tormte er zt weilen ? 


Begründet 1760. 
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g Mittwoch, den 1. Mai 


des Canals fein könnte. — In der „Beſcheiden⸗ 
heit“ giebts wahrlich keinefgrößeren Meiſter als die 
Konſervativen und die Agrarier. 

— Die „Kreuz⸗Zig.“ führt aus, daß die po⸗ 
litiſche Lage gegenwärtig den Eindruck großer 
Verworrenheit mache. Keine Partei ſei mit den 
jetzigen Verhältniſſen zufrieden, und es ſehe faſt 
aus, ale fließe alles auseinander. Solche Er⸗ 
ſcheinungen ſtellten ſich im poll tiſchen Leben von 
Zeit zu Zeit ein, in feſtgefügten Staaten ſei es 
jedoch nicht ſchwer, ſie zu überwinden, ſobald man 
die Urſachen davon erkannt habe. Die Hauptur⸗ 
ſache des gegenwärtigen Durcheinander ſei in dem 
Fehler zu ſuchen, daß zu derſelben Zeit, wo die 
Frage unſerer Zolltarifreform im Vordergrunde 
des allgemeinen Intereſſes ſteht, eine ſo heiß um⸗ 
ſtrittene Vorlage, wie die über den Mittelland⸗ 
Kanal eingebracht worden ſei. Die Konſervativen 
könne man nicht zwingen, von ihrer Ueberzeugung 
abzugehen, auch abkaufen könne man ihnen ihre 
Zuſtimmung nicht. Gegneriſche Denunciationen 
bei der Krone berührten die konſervative Partel 


auch nicht; darüber ſei fie unter allen Umſtänden 
Hr — Das klingt zweifellos außeror dent⸗ 
lich ſtolz. 


— Die Zulaſſung der Abiturienten 
des Realgymnaſiums und der Ober⸗ 
realſchule mit einer Nachprüfung im Lateiniſchen 
ohne Forderung des Griechiſchen zum mediziniſchen 
Studium in Preußen i4, wie Miniſterialdirektor 
Althoff dem Abg. v. Knapp (natl.) gegenüber er⸗ 
klärt hat, wohl bald zu erwarten. 25 

— Die Sanirung (Heilung) der deut ſchen 
Grundſchuldbank iſt in der am Montag 
in Berlin abgehaltenen Verſammlung der Real⸗ 
obligationäre beſchloſſen worden. Durch Vermitte⸗ 
lung, die zuſammengeht mit der geſammten Ber⸗ 
liner hohen Finanz, wird die neue Berliner Bau⸗ 
geſellſchaft der Grundſchuldbank ein Angebot 
machen, wonach ſie die geſammte Konkursmaſſe 
der letzteren erwirbt. Den Realobligationären 
der Grundſchuldbank wird anheimgeſtellt: entweder 
von den neu auszugebenden Werthen der umzu⸗ 
bildenden Neuen Berliner Baugeſellſchaft 25 Proc. 
Aktien und 25 Proc. Obligationen und außerdem 
1½ Proz. in baar anzunehmen, oder aber anſtatt 


dieſer Werthe und der in ihnen liegenden Aus⸗ 


ſichten ſich mit einer Baarabfindung von 40 Proc. 
zufrieden zu geben. 

— Bei der Kupplerin Brugier in der 
Zunmerſtraße zu Berlin, die jetzt wegen ihres 
lichtſcheuen Treibens hinter Schloß und Riegel 
ſitzt, ſoll einer Andeutung des Berliner „Kl. 


Journ.“ zufolge auch ein bekannter ſocialde⸗ 


mokratiſcher Reichstagsabgeord⸗ 
neter ſtändiger Gaſt geweſen ſein und an den 
Orgien theilgenommen haben, die dort hinter ver⸗ 
hängten Fenſtern und bei verſchloſſenen Thüren 


Dachte er wirklich noch ihrer, die er verrathen 
und vergeſſen, wie fie jo ſicher annahm? 

Sie verſtand ihn nicht, weder in ſeinen Briefen, 
noch in ſeinen Worten. Ihre Leidenſchaftlichkeit, 


ihr heißes, überſtrömendes Empfinden fand in der 


klaren bewußten Ruhe ſeines Weſens keinen 
Widerhall, ihre Exeentricität, welche ſelbſt die 
Grenzen des Erlaubten überſprang, erregte nicht 
ſelten ſeinen entſchiedenen Widerſpruch und dennoch 
liebte ſie ihn über Alles, zitterte wie im Fieber, 
ſo oft ein Brief von ihm in ihre Hände gelangte. 

Und dann war es Evas Name, den ſie zuerſt 
erblickte, dann ſchrieb er, daß nichts, nichts zu er⸗ 
mitteln ſei, und daß eine Hoffnungsloſigkeit, die 
8 ” zuvor gekannt, ſich feiner Seele bemächt igt 
a 


„Eva iſt verloren!“ las ſie. „O, der Ge⸗ 
danke könnte tödten! Die Reinſte, die Edelſte 
ihres Geſchlechtes, die ſanfte, großherzige Eva 
einem Schickſal zum Opfer!“ 

Jedesmal faßte fie den Entſchluß, ihm ſein 
Wort zurückzugeben. Sie wollte nicht die Zweite 
ſein, die Mindergeliebte — ſie ertrug es nicht, 
erſt nach det Verhaßten genannt zu werden. Aber 
wenn dann ihr Blick die geſchriebenen Zeilen über⸗ 
flog, wenn es ſo ſchwarz auf weiß. wie ein un⸗ 
abänderlicher Schickſalsſpruch in herben unfreun d⸗ 
lichen Worten von ihren Augen dalag, daß ſie 
ihn niemals wiederſehen wolle, daß er ihr nichts 
mehr gelte, garnichts — dann fühlte ſie ſich von 
heißer, fürchterlicher Seelenangſt ergriffen, dann 
vernichteten die bebenden Finger den kaum vollen⸗ 
deten Brief. 
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1901. 


ſtattfanden. Namen will das Blatt nicht nennen 
um den wackeren Volkstribunen die Maifeier nicht 
zu ſtören. Spöttiſch führt aber das „Kl. Journ.“ 
noch an, was der „Vorwärts“ ſ. Z. zu der 
Skandalgeſchichte Brugier geſagt hatte. Der ſchrieb 
unter dem Titel: Die Sittlichkeitszuſtände in der 
Frömmigkeitsära: Nieder mit der ſogen. „guten 
Geſellſchaft“, Krieg bis aufs Meſſer den oberen 
Zehntauſend, die mit der Macht des Geldes die 
Blüthen des weiblichen Proletariats knicken und 
erbarmungslos in den Schmutz des Laſters 
werfen! — Und nun ſoll gerade dabei ein Ge⸗ 
noſſe, ſogar ein Reichstagsabgeordneter betheiligt 
geweſen ſein. Das iſt fatal! 


Militär und Marine. 


— In das Marinekabinet des Kaiſers 
iſt auf beſonderen Wunſch des Monarchen der 
Kapitänleutnant Bach kommandirt worden, der 
mit dem Linienſchiff „Großer Kurfürſt“ nach China 
ging, in den nächſten Tagen aber wieder in der 
Heimath eintrifft. f 

— Das beſchädigte Linienſchiff „Kaiſer 
Friedrich III.“ hat angefangen, in Wilhelms ⸗ 
haven abzurüſten. Die Außerdienſtſtellung erfolgt 
am 4. Mal. Die Mannſchaften wurden per 
Bahn nach Kiel in Marſch geſetzt, woſelbſt die 
Indienſtſtellung des Panzers „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ am 5. Mai erfolgt. 

— Unſer Kreuzer „Seeadler“ hat Befehl 
erhalten, von Dftaften nach der nordauſtrallſchen 
Station in See zu gehen, um vor der Hand in 
dem jüngſten deutſchen Kolonialbeſitz, den Karo⸗ 
lineninſeln, die Flagge zu zeigen. 


Dent ſcher Reichstag. 
85. Sitzung vom Montag, 29. April. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Graf Poſadowsky. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung 
der am Donnerſtag infolge Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes abgebrochenen zweiten Berathung über die 
privaten Verſicherungsunternehmungen; und zwar 
von § 81 an. 8 81 beſtimmt, daß die privaten 
Verſicherungsunternehmungen die Hälſte der Koſten 
des Aufſichlsamts für Privatverſicherungen betragen. 

Abg. Richter (fr. Vp.) beantragt, daß das 
Reich allein die Koſten trägt. * 

Die Abſtimmung wird auf Vorſchlag des Prä; 
ſidenten zumächit ausgeſetzt, eine Reihe von Para ⸗ 
graphen wird ohne Debatte erledigt. 

Weitere Paragraphen werden nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der Kommiſſion angenommen. Die 88 


„Mama,“ ſchluchzte ſie leiſe, als ſpreche ſie mit 
der Todten, das im Innerſten erſchütterte 
Mädchen, „Mama, warum haft Du mich ver 
laſſen!“ f 

Sie ſah empor zu dem Bilde der theuren 
Verlorenen. g 

Noch hing an dem Rahmen desſelben der ver⸗ 
welkte Kranz von jenen Blumen, die ihr Lorenz 
Berning am erſten Abend ihrer beiderſeitigen Be⸗ 
kanntſchaft im Laden geſchenkt. Die Blätter 
kniſterten und rauſchten im leiſeſten Zugwind, der 
durch die ſchlechtverrahmten Fenſterläden hereindrang 
in den kalten verödeten Raum. 

Sie dachte an den Abend, der dieſe Blüthen 
im friſchen glänzenden Farbenſchmuck geſehen, f 
an die Worte, welche damals geſprochen worden, 
an die erſte heimliche Stunde ihres Liebesglückes. 

„Vorbei, vorbei!“ ſchluchzte das geängſtigte 
bebende Herz. „Alles war nur ein Traum, eine 
Viſion. Die Blumen find Staub und das Glück 
iſt geſtorben — Nr 

Sie öffnete das Medaillon und verſenkte die 
Blicke voll Sehnſucht in das ernſte, männlich ſchöne 
Antlitz ihres Geliebten. en 

Konnten dieſe Augen trügen? Waren fie 
falſch und treulos, die großen ſeelenvollen Augen, 
deren Ausdruck ſelbſt das kleine Bild ſo voll und 
herzgewinnend zurüdgab ? 5 

Agnes ſchüttelte den Kopf. Er 

„Rein, nein, er hatte fie nicht betrogen! 
war Eva, die er liebte, ohne es ſelbſt zu wi 
Das hatte ſie gleich erkannt, gleich im A 
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feſtgeſezt: 30. April 6 Uhr Abends: Empfang 

der Gäſte, 8 Uhr: Feſiſpiel im Exerzirhauſe; 
1. Mai, 6 Uhr Morgens: Großes Wecken, 12%, 

Uhr: Feldgottesdienſt auf dem großen Kaſernenhofe, 
im Anſchluß hieran Parade des Regiments, 
2 Uhr: Eſſen der Unteroffiziere, Mannſchaften 
und früheren Angehörigen des Regiments im 
Exerzierhauſe im Beiſein des Offiziercorps, 3½ 
Uhr: Feſteſſen im Offiziercafino, 7 Uhr: Commers 
der Unteroffiziere und Gäſte des Regiments im 
„Hotel de Königsberg“, 9 Uhr: Zapfenſtreich; 
2. Mal, 11 Uhr: Frühſchoppen im Kaſernement, 
12 Uhr: Frühſtück im Offitercafino. 

* Aus Oſtpreuſten, 29. April. In dem 
oſtpreußiſchen Städtchen Landsberg find die 
beiden Wächter der Nacht, deren Amt be⸗ 
dingt, daß ſie gegen luſtige Kneiprüder manchmal 
ſtrengere Saiten aufſiehen müſſen, das Opfer 
eines derben Spaßes geworden. Am Sonn⸗ 
tag Morgen fanden Bewohner des Städtchens 
auf dem Mockt den einen Wächter der Nacht auf 
einer Bank figen. Aber wie ſaß er da und wie 
ſah er aus. Wenn er den Verſuch gemacht hätte, 
ſeines Weges zu gehen, wäre ihm das nicht ge⸗ 
lungen. Denn die böſen Buben hatten ihm nicht 
nur die Hände auf den Rücken gebunden, ſondern 
auch ſeine Beine mit feſten Banden an die Bank 
geknüpft. Um die Ohren herum war der Nacht⸗ 
wächter dick mit Moſtrich beſchmiert, während 
aus jeder der beiden Bruſttaſchen ein geräucherter 
Hering in die Welt ſchaute () Gegen 5% Uhr 

Morgens wurde der Wächter der Nacht in ſeine 
Wohnung gefahren, natürlich unter Begleitung 
von viel Volk. 5 i 

Bromberg, 29. April. Geſtern früh 6 
Uhr hat ſich der Grenadier zu Pferde Pietzke 
(3. Eskadron), wahrſcheinlich aus Furcht vor 
Strafe, mit einem Karabiner erſchoſſen. — 
An unſerem Stadttheater findet am kom⸗ 
menden Sonntag, 5. Mai, die letzte Opernvor⸗ 
ſtellung ſtatt und hat die Spielzeit dann ihr Ende 
erreicht. : 

* Inomwrazlaw, 28. April. In der Orts 
ſchaft Gumbino kam es zwiſchen drei Scharwerkern 
und mehreren anderen Perſonen zu einem Streit, 
welcher in Thätlichkeiten ausartete; hierbei ſpielten 

cke und Meſſer wieder eine große Rolle. 
0 Scharwerker wurde durch Meſſer⸗ 
iche ſchwer verletzt und ihm ein Auge ausge⸗ 

Hoden, jo daß er nach dem Krankenhauſe in 
Inowrazlam gebracht werden mußte. Der Verletzte 
ſtar b aber ſchon auf dem Transport. Drei der 
Betheiligten wurden am Sonntag Nachmittag 

verhaftet. e 
* Bojen, 27. April. Die Strafkammer 
verurtzeilte den verantwortlichen Redakteur 
der „Praca“, Beitynati, wegen Verächtlich⸗ 
machung der preußlſchen Schulverwaltung und 
zu Gewaltthätigkeiten zu 1 Monat 


Anreizung 
Gefängniß. 

‚Pofen, 28. April. Eine bemerkens⸗ 
weribe Entſchei dung fällte der Straf⸗ 
jenat des Oberlandesgerichts als Reviſionsinſtanz. 


— Backe meier Johann Niemiec in Gr. Dammer 


* 
ornamen in allgemein k 5 

Firmenfeftbe 8 enntlicher Form auf dem 
ſeinen Vornamen 
für Johann. = der 
ſcheidung antrug, ſtellte das Schöffengericht in 
Bentſchen Tell, daß in der . der 
Vorname „Johann? verzeichnet war. Die Strafe 
wurde daher aufrecht erhalten. Die Straftammer 
in Meferig verwarf die eingelegte Berufung und 
das Oberlandesgericht hielt die Entſcheidung des 
Landgerichts für zutreffend. 


—h— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 30. April 


* [Berjonalien.] Der Sekretär Mal⸗ 

kowsky bei dem Amtsgericht in Danzig iſt 

auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt worden. 

® Der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe, Aktuar 

\ | chalk bei dem Amtsgericht in Culmſee 

= bun ier Eigenſchaft an das Amtsgericht in 

D der verſetzt worden. 

f 2 tsſchreibergehuͤlfen⸗Anwärter Zühr 

bei dem u tögericht in Graudenz iſt zum ſtändigen 

diätariſche ‚Derichtsjchreibergehülfen bei 


mussen) ob Culmſee ernannt worden. 
Die Weg des bisherigen Bürgermeiſters 
Dous in Om 


Pi; zum Kämmerer in Diariens 
werder iſt dur derten Regierungepräfidenten be⸗ 
ſtätigt worden. ® 


Dous wird Mitte Mai ſein 
neues Amt antreten. l 


Be Lehrer D 1 8 in Brinst-gialten, Kreis 
Sburg, iſt 0 i a. 
2. Wacht a zarten, ne 
Deer Königl. Garniſon⸗Bauinſpektor Boe tt 
> =} er ift von Thorn nach Dania verſetzt worden. 
„Der beim hieſigen Landrathsamt beſchäftigte 
Aepierumgsofiejor Dr. Schroder if als 
—.— 3 das Miniſterium für Handel und 
* en. 
aht W nalien bei der Po.] Ver⸗ 
10 Dan „oraffiftenten Braun m län 
51 öſe von Ter 8 e 2 
mann von Thorn — 1 i 
Se nach Garnſee, Schneider von Slupp nach 


2 n Borr ies, 


gauomman eur des hi Ulanen « Regiments 
3 5 hat dem Lernen nach 1 Abſched 


5 


dem 


treter ſeltener 


, [Die freiwillige Feu erwehr! “ 
5 bielt am Sonnabend die Jahresverſammlung g 


Der Führer der Wehr, Stadtrath Borkowski, 
widmete dem verſtorbenen Ehrenmitgliede, Bau⸗ 
rath Schmidt⸗Kiel, einen herzlichen Nachruf und 
gedachte dabei der großen Verdienſte des Verſtor⸗ 
benen um die Wehr. Das Andenken desſelben 
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Der 
Kaſſenſührer Kaufmann Gliksmann legte Rechnung 
für das abgelaufene Jahr. Danach betragen 
Einnahme 792,42 Mk., Ausgabe 709,01 Mark, 
Beſtand 83,41 Mk., die kleine Kaſſe: Beſtand 
und Einnahme 66,60 Mk., Ausgabe 42,75 Mk., 
Beſtand 23,85 Mk. Dem Kaſſenführer wurde 
nach erfolgter Rechnungsprüfung Entlaſtung er⸗ 
theilt. Die Mitgliederzahl beträgt z. Z. 42. Bei 
der Vorſtandswahl wurde der geſammte bisherige 
Vorſtand wiedergewählt. Aus den Mittheilungen 
des Vorſitzenden ſei noch hervorgehoben, daß im 
Auguſt in Thorn der weſtpreußiſche Städtetag 
zuſammentritt, bei welcher Gelegenheit die Feuer⸗ 
wehr jedenfalls größere Uebungen vorführen wird. 

[Die erſten Nachtigallen] waren 
geſtern auf der Bazarkämpe, im Glacis u. ſ. w. 
zu hören. Nachdem die Naturfreunde am letzten 
Sonntag noch vergeblich auf ihren Spaziergängen 
nach dem herrlichen Geſange dieſer Königin unter 


den gefiederten Sängern gelauſcht hatten, erfönten 


bie ſüßen Nachtigallweiſen geſtern aus zahlreichen 
im erſten Frühlingsgrün ſchimmernden Büſchen 
und Sträuchern. Es iſt uns damit über Nacht 
eine der ſchönſten Beigaben unſeres nordiſchen 
Lenzes gegeben worden, die lelder nur von kurzer 
Dauer iſt; denn zu Johanni hört die Nachtigall 
bereits wieder auf zu ſingen. Deshalb benutze 
man jetzt die Zeit recht fleißig zu Spaziergängen 
durch unſere ſchönen Anlagen, die uns gegen⸗ 
wärtig die erhebendſten Genüſſe gewähren. 
[Handwerkskammer ⸗Konferenz.] 
Am Mlttwoch findet in Danzig eine Konferenz 
der Vertreter der Handwerkskammern von Brom⸗ 
berg, Poſen, Danzig und Frankfurt a. O. ſtatt. 
Es handelt ſich um die Gründung eines Inſtruk⸗ 
tions⸗ und Reviſionsverbandes. In nächſter 
Zeit wird dann in Berlin eine das gleiche 
Thema behandelnde Konferenz ſämmtlicher Hand⸗ 
werkskammern des preußiſchen Staates zur Bil⸗ 
dung eines Inſtruktions⸗ und Reviſionsverbandes 
für ganz Weſtpreußen ſtattfinden. 0 
„Weitere Jubiläums⸗Denk⸗ 
mänzen] find bei der Regierungshauptkaſſe in 
Marienwerder eingegangen. Ein Theil derſelben 


iſt bereits den Kreiskaſſen im Regierungsbezirk zus 


geſtellt worden. 

8-5 [Oſtdeutſcher Sanitätsko⸗ 
lonnentag.] Der diesjährige Verbandstag 
der Sanitätskolonnen der öſtlichen Provinzen wird 
vom 1. bis 3. Juni in der ſchleſiſchen Reben⸗ 
hügelſtadt Grünberg flattfinden und mit einer 
Ausſtellung verbunden ſein, die unter dem Pro⸗ 
tektorat der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen 
(Schweſter des Kaiſers) ſteht. Der Verbandstag 
wird nicht nur für die betheiligten Fachleute, 
ſondern auch für weitere Kreiſe des Intereſſanten 
und Lehrreichen zur Genüge bieten. Bis jetzt 
ſind rund 70 Sanitätskolonnen mit 700 Mit⸗ 
gliedern für die Theilnahme angemeldet. An der 
am 2. Juni bei Polniſch⸗Keſſel ſtattfindenden großen 
Sanitätsübung werden ſich gegen 400 Sanitäts⸗ 
mannſchaften aktiv betheiligen. Es ſei bemerkt, 
daß die Eiſenbahnfahrten vom Wohnorte und zu⸗ 
rück nach Vorzeigung der Theilnehmerkarte in der 
3. Wagenklaſſe gegen einfachen Militärfahrpreis, 
in der 2. Wagenklaſſe für das Doppelte ausge⸗ 
führt werden können. Solche Vertreter können 
Theilnehmerkarten, ſowie jedwede Auskunft durch 
den Vorſitzenden des Verbandes, Oberſtabsarzt Dr. 
Hering⸗Bromberg erhalten. g 

—$ {Breuß. Hypotheken⸗Aktien⸗ 


[Bank.] Nach einem jetzt von den ſtellvertreten⸗ 
den Direktoren dieſer Bank erſtatteten Geſchäfts⸗ 


bericht für 1900 iſt in dem auf 350 Millionen 
angegebenen Hypothekenbeſtande dieſer in der Kriſis 
befindlichen Bank Weſtpreußen mit 
2 030 650 Mk. vertreten. Auf Oſtpreußen 
kommen nur 242 000 Mk., auf Poſen 141/; 
Mill., auf Pommern 22½ Mill. 


[Vertrieb von Gutſcheinen.] Der 
Miniſter für Handel und Gewerbe hat die Po⸗ 


lizeibehörden angewieſen, gegen den vom 


Reichsgericht für ſtraſbar erklärten gewerbsmäßigen 
Vertrieb von Gutſcheinen nach dem ſogenannten 
Hydra⸗ (Gella⸗, Schneeball⸗ oder Lawinen⸗) Syſtem 
mit aller Strenge einzuſchreiten. a 

* Rudolf Falb über das Wetter 
des Monats Mai.] 1. bis 6. Mai. In 
den erſten Tagen ſind die Regen bedeutend, ſo⸗ 
wohl in Deulſchland, als auch in Oeſterreich. Sie 
ſtammen meiſt von Gewittern. Die Temperatur 
welche in den erſten Tagen ſehr hoch iſt, ſinkt be⸗ 
deutend, die Gewitter und Regen verſchwinden. 
Der 3. Mal iſt ein kritiſcher Termin dritter Ord⸗ 
nung, verſtärkt durch eine Mondfinſternis. 7 bis 
11. Mai. Die Niederſchläge ſind ſpärlich. Ver⸗ 
einzelt treten Gewitter ein. Die Temperatur hält 
unter dem Mittel. 12. bis 17. Mai. Die Nie⸗ 
derſchläge nehmen zu. Vereinzelt treten Gewitter 
und Schneefälle ein. Die Temperatur hält ſich 
tief unter dem Mittel. 18. bis 25. Mai. Die 
Regen, welche anfangs ſpärlich find, nehmen gegen 
die letzten Tage bedeutend zu. Die Temperatur 
ſteigt über das Mittel. Es treten ziemlich ausge⸗ 
breitet Gewitter ein. Der 18. Mai iſt ein kri⸗ 
üiſcher Termin 1. Ordnung, verſtärkt durch eine 
Sonnenfinsternis. 26. bis 31. Mai. Die Nies 
berfäläge, welche zuvor ſpärlich find, werden in 
en letzten 0 Er rn a fi 

Neuer ein. ie Temperatur hält 

nahe dem Mittel. N 95 v4 


1 1 


falen) 


China. 
Opfer der erſten Gefechte des chineſiſchen Feld⸗ 


7) 


TlSchankkonzeſſionen] find im 
Jahre 1900 im Regierungsbezirke Marienwerder 
nur einem Gaſtwirth (in Briefen), im Regierungs⸗ 
bezirke Danzig zwei Gaſtwirthen (in Elbing und 
Kladau) entzogen worden. Hehlerei, Völlerei und 
Unſittlichkeit waren die Entziehungsgründe. 

§ [Ein betrübender Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern Abend um die ſiebente 
Stunde in der Mellinſtraße. Daſelbſt hängte ſich 
der 50 jährige einzige Sohn des Bäckermeiſters 
Becker an einen mit Heu beladenen Ulanenwagen; 
als er losließ, kam er zu Fall und gerieth unter 
eines der Hinterräder, welches ihm über Hals und 
Kopf hinwegging und den ſofortigen Tod 
des Knaben herbeiführte. Die beklagenswerthe 
Mutter des Kleinen fiel, als ſie die Leiche ins 
Haus trug, in Krämpfe. Dem Führer des Wa- 
gens ſoll keinerlei Schuld an dem Unfall beizu⸗ 
meſſen ſein. Der traurige Fall zeigt eben wieder, 
daß nicht dringend genug davor gewarnt werden 
kann, Kinder ohne ſtrenge Aufſicht auf verkehrs⸗ 
reichen Straßen ſpielen zu laſſen. 

arſchau, 30. April. Waſſer⸗ 

ſtand heute 1,79 Meter, geſtern 1,92 
Meter. 


* Bon der ruſſiſchen Grenze, 
29. April. Wie der „Schleſiſchen Zeitung“ ges 
meldet wird, haben in den letzten Tagen in ver⸗ 
ſchiedenen ruſſiſch⸗polniſchen Grenzorten Ver⸗ 
haftungen ſtattgefunden, deren Zahl bereits 
140 erreicht haben ſoll. Anlaß zu denſelben habe 
die Beſchlagnahme ſozialdemokratiſcher Flugblätter 
gegeben, welche am 1. Mal verheilt werden ſollten. 
In den betreffenden Ortſchaften iſt zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung Militär eingetroffen. 


Vermiſchtes. 


Zum Griesheimer Exploſions⸗ 
unglid wird gemeldet, daß die Direktion der 
chemiſchen Fabrik „Elektron“ 100 000 Mk. zur 
Unterſtützung der verunglückten Arbeiter gusge⸗ 
worfen hat. Weitere 300 000 M. ſoll die dem⸗ 
nächſt flattfindende Generalverſammlung bewilligen. 
Der preußiſche Miniſter des Innern v. Rhein⸗ 
baben übergab dem Hilfskomitee 10 000 
Mark. Die Fabrik von Marx und Müller, 
die nur zum kleinen Theil beſchädigt worden iſt, 
hat am Montag ihren Betrieb wieder aufgenommen. 
Die Beerdigung der Opfer der Kataſtrophe fand 
unter ſehr großer Betheiligung ſtatt. Es ſpielten 
ſich herzzerreißende Szenen ab. Cinige der trau⸗ 
ernden Frauen und Kinder mußten weggeführt 
werden. Der Oberpräſident von Heſſen⸗Naſſau 
hat im Auftrage des Kaiſers an die Fabrik 
„Elektron“ in Griesheim und an die übrigen bei 
der Exploſionskataſtrophe in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogenen Fabriken ein Telegramm gerichtet, in dem 
allen Betheiligten die ſchmerzliche Theilnahme des 
Kaiſers an dem ſchweren Unfall, der die chemiſchen 
Fabriken von Griesheim, deren Angeſtellte und 
Arbeiter betroffen hat, ausgeſprochen wird. In 
gleicher Weiſe hat auch die Kaiſerin Fried⸗ 
rich den Oberpräfibenten beauftragt, der aufs 
richtigen Theilnahme Ausdruck zu geben, von der 
ſie für die Betroffenen bewegt iſt. 

Der boyeriſche „Jack der Aufſchlitzer“ 
endlich gefaßt! Aus Ludwigshaven wird gemeldet: 
Trotzdem vor einigen Wochen ein Viehtreiber 
Namens Damian als der berüchtigte Aufſchlitzer 
verhaftet worden war, erfolgten doch noch weitere 
Unthaten. Am Sonntag gelang es zwei als Mäd⸗ 
chen verkleideten Kriminalbeamten, den wirklichen 
Thäter auf friſcher That feſtzunehmen. Er wurde 
überraſcht, als er am alten Rangierbahnhof im 
Straßengraben mit egezücktem Meſſer auf 
der Lauer lag. Einem der Schutzleute ges 
lang es, ihm ſofort das Meſſer zu entwinden, 
worauf er dingfeſt gemacht wurde. 
Auf den Schnellzug Köln⸗Berlin wurde 
in der Nacht zum Montag in Gorſifeld (Weſt⸗ 
ein Attentat verſucht, indem eine 
Schiene über die Gleiſe gelegt worden war. Zum 
Glück wurde das Hinderniß rechtzeitig entdeckt und 
beſeitigt. \ 

In Baſſor a (Türkei) kamen fünf Peſt⸗ 
fälle vor. 

Ein ſchreckliches Unglück wird aus 
Taſchkent im aſiatiſchen Rußland gemeldet. 
In dem Zirkus Cer villi waren gegen 3000 Zus 
ſchauer verſammelt, als ſich plötzlich unter dem 
Dach Feuer zeigte. Es entſtand eine Panik. 
32 Berfonen wurden erdrückt und gegen 150 er- 
litten Verletzungen. 

Deutſche 
Ueber die endgiltige Beſtattung der 


zuges ſchreibt der militäriſche Berichterſtatter des 
„Berl. Lok.⸗Anz.“ aus Peking: Während der 
blutigen Kämpfe um Tlentſin im Sommer v. J. 
mußten naturgemäß die vor dem Feinde Gefallenen 
ſoſort in dem jedesmaligen Gefechtsgelände be⸗ 
erdigt werden. So auch die des deutſchen De⸗ 
tachements, welches ſich bekanntlich bei jenen 
Kämpfen unverwelklichen Lorbeer errungen, aber 
auch einen Geſammtverluſt von 2 Offizieren und 
21 Mann zu beklagen hatte. Der Umſtand nun, 
daß die einzelnen Gefechtsfelder und ſomit auch 
die Gruppen der Gräber ziemlich weit aus⸗ 
einanderlagen, beeinträchtigte bisher ſehr ſtar 
die nöthige Beauffichtigung und Pflege dieſer 
Grabſtätten. Dem mußte abgeholfen werden, 
und jüngſt iſt das nun auch geſchehen. Die 
ſterblichen Ueberreſte unſerer Gefallenen wurden 
mit militäriſchen Ehren auf den großen Friedhof 


nach Tientfin übergeführt und dort feierlichſt zur 


ewigen Nuhe beſtattet. 


Soldatengr äber in 


8 


Für den erwarteten italieniſche 
Thronerben iſt nun doch eine Amme enga 
girt worden, während es früher hieß, Königin 
Helene wolle ihr Kind ſelbſt ſtillen. Die Amme, 
Donna Maria aus Albano, mußte ſich vorher 
einer genauen Unterſuchung unterziehen; der Arzt 2 
überzeugte ſich auch mit Röntgenſtrahlen von ihrem 
tadelloſen Knochenbau. Dann wurde fie 
in das Königliche 


dieſer bildhübſchen Frau, die mit ihren Haaren 
ſich bis zu den Fußſpitzen vollſtändig ein hüllen kann. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 29. April. Ueber die Gefechte 
an der Großen Mauer berichtet Graf Wal der⸗ 
ſee weiter: Bataillon Muelmann ſtieß bei Vers 
folgung 5 Km. öſtlich Mauer auf linke Flanke 
der chineſichen Hauptſtellung, welche rittlings der 
Straße Tſinghing⸗Kukuan angelegt war. Der 
überraſchte Feind floh und wurde bis Kukuan ver⸗ 
folgt. Außer großer Zahl älterer ſind 16 mo⸗ 
derne Schnellfeuergeſchütze genommen. Wallme⸗ 
nich und Muelmann haben etwa 7000 Chineſen AR 
gegenüberftanden. Rückmarſch aller Kolonnen feit Er 
26. April eingeleitet. Wallmenich bleibt bei 
Tſinghin, bis alle Kolonnen hinter ihm dur 
gezogen. Franzoſen halten noch Yüsbultien und 
Huolu zur Sicherung unſerer linken Flanke. NR 
herige Räumung von Huolu und Schengting von 
Bailloud bereits befohlen. N 

Paris, 30. April. Wie der „Matin“ 
meldet, kam es in Nagaſaki zwiſchen enge 
liſchen und franzöſiſchen Matroſen zu einer Schlä⸗ 
gerei, bei welcher 2 Engländer getödtet, ein Eng⸗ 
länder und mehrere Franzoſen verwundet wurden. 

Peking, 29. April. Die Zugentgleiſung 
bei der Station Lofa war Folge von Sandwehen. 

Waſhington, 29. April. Präſident 
MeKinley hat, begleitet von mehreren Mit⸗ 
gliedern des Kabinets, beute früh mit einem Son⸗ 
derzuge die auf 6 Wochen berechnete Reiſe nach 
dem Weſten angetreten. f f 

Pietermaritzburg, 29. April. Der 
Ort Malalatini in Zululand wurde geſtern vonn 
400 Buren angegriffen. Der Ort wurde von der 
Polizei vertheidigt, welche 5 Todte und 2 Ver⸗ 
wundete hatte. Der Angriff wurde abgeſ 


lagen 
und die Buren zogen ſich über die Grenze 
zurück. 


— — EEE EETEEEETAINEEE EEE. 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thom 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 8 


Waſſerſtand am 30. April um Tue Morgens 
+ 2,64 Meter. Lufttemperalur: + 12 Grad Cell. 


Wetter: b wölkt. Wind: NO, 
Wetterausſichten für bas ubeblich⸗ 


Mitt woch, den 1. Mai: Abwechselnd Regen⸗ 
fälle, kühl. Windig. . 
Sonnen Aufgang 4 Ubr 32 Minuten, Untergang 
7 Uhr 23 Minuten. 
Mond ⸗ Aufgang 5 Uhr 50 Minuten Nachmittags, 
Untergang 3 Uhr 20 Minuten Nachts. 
Donnerſtag, den 2. Mai: Veränderlich, wolkig 
mit Sonnenſchein, wärmer. Strichweiſe Regen, £ 


Berliner telegraphiſche Schlußkanrſe. 
30. 4. 28. 4, 
Tendenz der Fondsbörſe. ] Jſeſt | ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten. 46,05 218,05 
Warſchau 8 Tage N —.— 1215,76 
Oeſterreichiſche Banknolen 85,00 85,00 
Preußiſche Konſols 81% „ „8849 
Preußiſche Konſols 3½ % „98 25 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 88,20 
Deutſche Reichsanleihe 30 . . 88,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,40 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. | 85,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 95.80 
Poſener Pfandbriefe 3½% . „93,10 
Poſener ak 4— N 
Polni che fandbriefe ge un. 2 
Türkiſche Anleihe 10% 200 
Italieniſche Rente 4 +: 2. 96,00 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . „ | 79850 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe ne 191,30 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien „ 1205,10 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 179,10 
Laurahütte⸗Aklien 4212,75 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗ Aktien —,— 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% „ 
Weizen: Mat r 1 173 75 
Juli 171,25 
Sienmber nen 169 00 
Loco in New York 852 
Roggen: Mai 145,50 
Juli 145,06 
; September — 
Spiritus: 70er loco 43 


Reichsbank⸗Diskonl 4, é Lombard Zinsſuß 5%. 


Privat⸗Diskont 31/,0/, 


or 4 
Pr A AND; 
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und werden zu wirklichen Fabrikvretſen (MR. 1.40 big N. 
das Bfund) birett an Private friſch von der Fabel Pa 
Compagnie Theodor Reichardt. Wande. 
Hamburg. geliefert. Fillalen in den großen Stidden. 


Rotbroben und Brelsliflen ume 1. A 


107 und 108 werden mit den von den Abgg. 


Dietrich und Genoſſen geſtellten Anträgen, die 
auch von den verbündeten Regierungen empfohlen 
werden, angenommen. 

Da große Unruhe im Hauſe herrſcht, bittet 
Präſident Graf Balleſtrem wiederholt um 
Ruhe, da es ſonſt unmöglich ſei, die Verhandlungen 
zu leiten. x 8 

Der Antrag Dietrich (konſ.) will zu § 108 


einen Kommiſſionszuſatz ſtreichen, der die 
Strafbarkeit von der Kenntniß des betreffenden 


Paragraphen abhängig macht. 

Abg. v. Strom beck (tr.) if für die 
Faſſung des § 108 in der Faſſung der Kom⸗ 
miſſionsvorlage, da daraus keine nennenswerthen 
Nachtheile entſtehen würden. 

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Mol⸗ 
kenbuhr und Schmidt⸗Warburg tritt auch Staats⸗ 
ſekretär Graf Poſadowsky für die Regie⸗ 
rungsvorlage ein; ganz ähnliche Beſtimmungen 
im Preußischen Recht ſeien ſeit langem in Geltung. 

Abg. Richter (fr. Vp.) tritt für die Kom⸗ 
miſſionsfaſſung ein. 

Es folgen Bemerkungen der Abgg. Dr. Spahn, 
Schmidt⸗Warburg und Molkenbuhr. 

Alsdann wird S 107, wie angegeben, mit dem 
Antrag Dietrich (alſo in der Regierungsfaſſung) 
angenommen. ; 

Das Haus hat ſich inzwiſchen ſtark gefüllt, wie 
ſeit langem nicht. 

Die Staatsſekretäre Dr. Nieberding und Frhr. 
v. Thielmann find erſchienen. 

Nunmehr wird der Antrag Richter zu § 81 
mit großer Mehrheit abgelehat, S 81 angenommen; 
ebenſo weitere Paragraphen. 

§ 115 in der Kommiſſionsfaſſung beſtimmt, 
daß der Vorſtand einer Verſicherungsunternehmung, 
deren Betrieb ſich über das Gebiet eines Bundes⸗ 


ſtaates hinaus erſtreckt, den in Frage kommenden 


Landes⸗Centralbehörden Anzeige erſtatten ſoll. 

Abg. Zehnter (Ctr.) beantragt im Weſent⸗ 
lichen Wiederherſtellung der Regierungsvorlage, 
wonach das Verſicherungsunternehmen in den in 
Frage kommenden Bundesſtaaten Hauptbevoll⸗ 
mächtigte zu ſtellen hat, wenigſtens wenn das 
Unternehmen von ſeinem Geſchäftsplane von 
ſolchem Umfange iſt (oder zu werden beſtimmt iſt), 
daß ſich die Beſtellung eines ſolchen rechtfertigt. 

Abg. Richter (fr. Bp.) rügt es, daß der 
Berichterſtatter der Kommiſſion mit Anträgen gegen 
die Kommiſſionsbeſchlüſſe hervortritt. Der Inhalt 
des Antrages ſei uapraktiſch, ein Ueberbleibſel 
aus der deutſchen Kleinſtaaterei. 

Bayeriſcher Miniſterialdirektor von Herr⸗ 
mann: Es iſt keineswegs eine partikulariſtiſche 
Liebhaberel, daß wir dieſen Antrag freudig be⸗ 
grüßen. Die bayeriſche Regierung wünſcht einmal 
die Beſtellung der Hauptbevollmächtigten und dann 
den beſonderen Gerichtsſtand am Wohnort der 
Hauptbevollmächtigten im Intereſſe der Verſicherten. 


Würde der § 115 in der Kommiſſionsfaſſung an⸗ 


genommen, ſo würde das eine Verſchlechterung des 
bisherigen Zuſtandes bedeuten. 

Abg. Zehnter (Eir.) kann nur unter⸗ 
ſchreiben, was der bayeriſche Bevollmächtigte ge⸗ 
ſagt hat. Der Antrag iſt ſo, daß der Bundesrath 
die Geſellſchaft in keiner Weiſe drücken kann. 

Abg. Dr. Müller ⸗ Meiningen (fr. Vp.) : 
Erſt ſchafft man eine Centraliſirung des Verſiche⸗ 
rungsweſens, und dann macht man aus Parti⸗ 
kularismus große Ausnahmen und zerreißt die 
mühſam erkämpfte Rechtseinheit. Dieſer Antrag 
bedeutet die Durchbrechung des ganzen Syſtems. 

Abg. Dr. Opfergelt (Ctr.) tritt für den 
Antrag Zehnter ein. 

Abg. Schmidt ⸗ Warburg (Ctr.) iſt gegen 
denſelben. 

Abg. Schrader (fr. Vg.): Der Antrag 
Zehnter werde die Prozeßführung nicht erleichtern. 

Staatsſetretär Dr. Graf v. Poſadowsky 
bittet den Antrag Zehnter anzunehmen, die Re⸗ 


gierungsvorlage ſei ja noch weitergehender. 


Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Dr. 
Pichler, Zehnter, Richter, Dr. Lehr und Dr. 
Spahn wird der Antrag Zehnter zum S 115 ans 
angenommen. 

— — — Q ———— — — 


ihrer Beziehungen zu ihm deutlich geſehen. Ernſt 
täuſchte nicht ſie, ſondern ſich ſelbſt.“ 


Sie gewann es über ſich, ſeinen letzten Brief 
unbeantwortet zu lafien. 
Mochte er erfahren, daß es ſie verletzte, ihn 
ee von ihrer Nebenbuhlerin ſprechen zu 

ren. 

Ernſt ſchrieb nochmals, fragte, ob ſie krank 
ſei, und bat dringend um Antwort, aber Agnes 
legte auch dieſen Brief bei Seite, ohne ihn zu 
beachten. 


Es ſtand ja wieder der verhaßte Name auf 
jeder Seite. 

Am Abend dies Tages erſchien Lorenz Berning 
etwas ſpäter als gewöhnlich. N 

„Ich habe einen Plan,“ ſagte er, „eine Idee 
eine Bitte, die mir nicht abgeſchlagen werden darf. 
Die erſte Nuß iſt heute geknackt, und Aller leirauch 
ſoll das ſilberne Kleid nun anlegen.“ 

Agnes zuckte die Achſeln. 

„Wie heißt der Vorſchlag in gewöhnlicher 
Sprache?“ fragte fie. 
„Eine Maskerade!“ 

Sie ſah lebhaft empor. 

„Die ich mitmachen ſollte? Unmöglich!“ 

„Sehr möglich im Gegentheil, obwo hl die 
Tanten ſchwerlich von der Parthie ſein werden. 
Ich hatte mir für die beiden liebenswürdigen 
Damen ein mythologiſches Koſtüm — als Parzen 
— freilich im Geiſte ſchon bis in alle Einzel⸗ 


heiten hinein zurecht gelegt, aber doch dürfte die 


Sache ihre Schwierigkeiten haben. Wir gehen 
lieber allein, denke ich.“ (Fortſetzung folgt.) 


Bei S 119 erklärt Staatsſekretär Graf von 
Poſadowsky, daß der Geſetzentwurf bei den 
Verbündeten Regier ungen nur dann Ausſicht 
auf Annahme habe, wenn das beſtehende Recht 
der öffentlichen Geſellſchaften nicht berührt und 
das Beſteuerungsrecht nicht alterirt werde. Es 
werden aber ernſte Erwägungen gepflogen werden, 
ob durch gegenſeitige Uebereinkunft eine Doppel⸗ 
beſteuerung zu vermeiden ſein wird, oder ob hierzu 
der Weg der Geſetzgebung zu beſchreiten ſein 
werde. Was den Antrag Albrecht zu § 120 
angeht, daß die Landesgeſetzgebung den Betrieb 
beſtimmter Verficherungsgeſchaͤfte öffentlichen An⸗ 
ſtalten vorbehalten ſoll, ſo erſcheint dieſer Antrag 
nicht als erforderlich, weil nach der Auffaſſung 
der Verbündeten Regierungen dieſes Recht den 
Einzelſtaaten ſchon von ſelbſt zuſteht. 

$ 119 will entgegen der Regierungsvorlage, 
nach der die öffentlichen Verſicherungsanſtalten den 
Beſtimmungen diefeg Geſetzes unterliegen ſollen, 
dleſe gewiſſen ngen des Geſetzes unter⸗ 
ſtellen und ihn ben, beſtimmte ſtatiſtiſche 
Nachweiſe übe Geſchäftsbetrieb an das 
Aufſichtsamt ei 3 

Dr. ts Meiningen (fr. Vp.) 
widerſpricht de ommiſſionsbeſchlüſſe ent⸗ 
bielten das Minimum geſetzlicher Normen. Die 
Drohung mit der Unannehmbarkeit ſei nur ein 
Schreckſchuß. 

Kaiſerlicher Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Gruner 
und Preuß. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Knebel 
ſchließen ſich dem Staatsſekretär an. 

Abg. Dr. Pichler (Etr.) beantragt, im 
$ 119 der Kommiſſionsfaſſung den Paſſus zu 
ſtreichen, wonach die auf Grund landesgeſetzlicher 
Vorſchriften errichteten Verſicherungsanſtalten den 
Vorſchriften der S$ 9, 10 und 98 Satz 1 dieſes 
Geſetzes unterliegen. 

Der Antrag wird angenommen, d. h. die Re⸗ 
gierungsvorlage wlederhergeſtellt. 

Zu $ 120 beantragt Abg. Richter (fr. Vp.) 
eine Erweiterung der Monopole in Zukunft nur 
im Wege der Reichsgeſetzgebung zuzulaſſen. Wenn 
man immer ſo auftritt gegen Anträge aus dem 
Hauſe, was ſoll dann aus der Reichsgeſetzgebung 
werden. 

Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky: 
Ich bin es dem Hauſe ſchuldig, über die Stellung⸗ 
nahme der Verbündeten Regierungen zu dem Ent⸗ 
wurf Auskunft zu geben. Ich habe bereits bei 
der General⸗Debatte keinen Zweifel gelaſſen; ich 
würde Unrecht thun, wenn ich das Haus im Irr⸗ 
thum ließe über die Abſicht der Verbündeten Re⸗ 
glerungen. 

Abg. Segitz (Soz.) 
wähnten Antrag Albrecht zurück. 

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Richter 
(fr. Vp.), des Miniſterialdirektors v. Herrmann, 
Abg. Molkenbuhr und Dr. Spahn wird der 
S 120 unter Ablehnung des Antrages Richter in 
der Faſſung der Kommiſſion angenommen. 

Zu $ 121 liegen Anträge des Abg. Richter 
(fr. Vp.) vor, die darauf ausgehen, die Doppel⸗ 
beſteuerung der Verſicherungs⸗Unternehmungen ab⸗ 
zulehnen; er beantragt ferner einen Abſaß des⸗ 
ſelben § zu ſtreiche n, welcher die Verpflichtungen 
der Feuerverſicherungen, die in verſchiedenen 
Bundesſtaaten thätig ſind, regelt; der Staat habe 
den Versicherungen ihre Thätigkeit nicht zu er⸗ 
ſchweren, ſondern zu erleichtern. f 

Geheimrath v. Knebel Döberig und Abg. 
Scheere (Rp.) bitten, die Regierungsvorlage, 
die die Präventivkontrolle vorſchreibt, wieder her⸗ 
zustellen. 

Abg. Franken (natl.) und Abg. Frhr. 
Richthofen (konſ.) ſchließen ſich dem an, 
und bitten um Ablehnung der Anträge Richter. 

Abg. Richter (fr. Vp.) beantragt, bei der 
Wichtigkeit des Gegenstandes die Weiterberathung 
auf morgen zu vertagen. 

Geh. Rath v. Knebel⸗Döberitz: Die 
Präventiokontrolle habe ſich durchaus bewährt. 
Aber ſeit Jahren beſtehe eine Agitation gegen ſie. 

Der Antrag auf Vertagung wird angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Reſt der 
heutigen Tagesordnung. 

(Schluß 69% Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
61. Sitzung vom 29. April. 

2 Uhr. Die Novelle zum Chauſſeegeld⸗ 
Tarif wird in erſter und zweiter Leſung nach den 
Beſchlüſſen des Herrenhauſes angenommen, ebenſo 
der Geſetzentwurf betr. Abänderung von Amis- 
gerichtsbezirken. 

Es folgt die Berathung des Antrages Barth⸗ 
Wiener: Die Regierung zu erſuchen, eine Abände⸗ 
rung des Geſetzes betr. die Feſtſtellung der Wahl⸗ 
bezirke für das Abgeordnetenhaus gemäß den in 
den letzten 40 Jahren eingetretenen Verſchiehungen 
der Bevölkerung in die Wege zu leiten. 

Abg. Dr. Barth (frſ. Vgg.) begründet den 
Antrag. Seit 1860 habe ſich die Bevölkerung 
Preußens um 60 Proz. gehoben. Gegen die 
Nothwendigkeit einer Neueintheilung der Wahlkreiſe 
würden wohl auch die Konſervativen nichts ein⸗ 
wenden, wenn ſie nicht die Sorge hätten, daß mit 
dieſer Neueintheilung auch ein Verluſt zahlreicher 
konſervativer Mandate verbunden fein würde. Wir 
hoffen aber die Herren vom Centrum für unſeren 
Antrag zu gewinnen, deſſen grundſätzliche Bere» 
tigung ja Herr Dr. Porſch im vorigen Jahre an⸗ 
erkannt hat. Unſere ganze politiſche Lage drängt 
zu einer Aenderung des Wahlſyſtems. In der 
Kanalpolitik ſteht die Regierung vor der Gefahr, 
ſich eine zweite blutige Niederlage zu holen. Leider 
iſt das Abgeordnetenhaus nicht der Ausdruck der 
Volksmeinung, ſondern nur ein Zerrbild derſelben. 


2 den bereits er⸗ 


Das zeigte ſich gerade bei der Abſtimmung über 
die Kanalvorlage. Trotz der 58 Stimmen Mehr⸗ 
heit gegen die Vorlage war die Mehrheit der Be⸗ 
völkerung für dieſe Vorlage. Solches Mißver⸗ 
hältniß zu beſeitigen, liegt auch im Intereſſe der 
Regierung, wenn dieſe überhaupt, wie wir ſie jetzt 
haben, zu Eniſchlüſſen von einiger Entſchiedenheit 
zu bewegen iſt. Wenn der Regierung an der 
Annahme der Kanalvorlage gelegen iſt, 0 kann ſie 
dies nicht beſſer thun, als daß ſie für unſeren 
Antrag eintritt. 

Abg. Dr. v. Hey debrand lkonſ.) empfiehlt 
Ablehnung des Antrages, der mit der Verfaſſung 
nicht vereinbar iſt, da dieſe die Zahl der Wahls 
kreiſe feſtſetzt und eine Aenderung nicht vorſieht. 
Wenn die Liberalen wirklich benachtheiligt wären, 
ſo erſetzen ſie ihre numeriſche Schwäche durch die 
Häufigkeit ihrer Reden. (Heiterkeit.) Im Intereſſe 
der Gerechtigkeit iſt eine Aenderung der Wahlkreiſe 
nicht nöthig. 

Abg. Graf Bernſtorff (Irkonſ.) tritt aus 
dem gleichen Grunde wie der Vorredner für Ab⸗ 
lehnung des Antrages ein. 

Abg. Nölle (ntl.) ſteht mit ſeinen Freunden 
dem Antrag ſympathiſch gegenüber. Die Miß⸗ 
verhältniſſe ſeien in den letzten Jahren ſchreiend 
geworden. Irrthümlich ſei die Auffaſſung, als ob 
die Reviſion der Wahlkreiſe verſaſſungswidrig ſei. 
Er halte eine weſentliche Vermehrung der Wahl⸗ 
kreiſe für nöthig; wie dieſe eingerichtet werden 
muß, das wird die Kommiſſion zu erwägen haben, 
der er die Vorlage zu überweiſen bittet. 

Abg. Dr. Wiemer (frei. Bp.) ſpricht im 
Sinne des Abg. Barth. i 

Abg. Schmidt (Ctr.): Das Liebeswerben 
der Antragſteller um das Centrum iſt vergebens. 
Unfern Hauptgrund gegen den Antrag hat im 
vorigen Jahre Kollege Dr. Porſch bereits dar⸗ 
gelegt; wir wünſchen die Beunruhigung zu ver⸗ 
meiden, die mit ſolchem Geſetz verbunden ſein 
würde. Daß die Verhältniſſe ſich beſſern, wenn 
wir eine ſtärkere Vertretung des Liberalismus 
haben, bezweifeln wir nach den Beobachtungen, die 
wir bei liberalen Stadtvertretungen ſahen. Eine 
Reviſion der Stadtbezirke würde nur zu einer 
größeren Bevorzugung der Städte führen, aber 
kein richtiges Bild von den wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen des Landes geben. 

Hierauf wird der Antrag Nölle auf Kom⸗ 
miſſionsberathung abgelehnt, desgleichen der Antrag 
Barth⸗Wiemer ſelbſt. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. (Anfragen wegen 
Futter⸗ und Streumittel⸗, ſowie Saatkorn⸗ 
Fr achten.) 


Ausland. 

England und Trandvanl, Londoner 
Blätter melden Jochtönend, die Operationen Lord 
Kitcheners hätten die Burenſtreitkräfte in Nord⸗ 
often Dransvaals gänzlich aufgerieben. Die Car 
pitulationen mehrten ſich täglich. Aber der unge⸗ 
fähren Schätzung nach ſtehen noch 12 000 (!) 
Buren im Felde und Schalk Buiger und die 
übrigen Mitglieder der Burenregierung ſollen nach 
der Beſetzung von Roos Senekal durch die 
Briten mit Zurücklaſſung ihrer Vorräthe nach 
Leydsdorp gegangen ſein. Weiter aber wird ein⸗ 
geſtanden, daß die Buren wieder lebhafte Thätig⸗ 
keit entwickeln. Dewets Truppen halten ſich noch 
zerſtreut im Orangefreiſtaat auf und raſten zu 
ihrer und zu ihrer Pferde Erholung. Man wird 
aber noch von ihnen zu hören bekommen. 

China. Da die Annahme viel für ſich hat, 
daß der Schwarzflaggengeneral Liu in Auflehnung 
gegen die Befehle Kaiſer Kwangſüs gehandelt hat, 
ſo erhält der glänzende Sieg der deutſchen Truppen 


an der großen Mauer eine ganz beſondere Bedeu⸗ 


tung. Was die ftanzöfiſche Kriegsverwaltung vers 
anlaßt haben kann, ihren mit den deutſchen gleich⸗ 
zeitig an die Schanſigrenze abgegangenen Truppen 
die Theilnahme am Kampf im letzten Augenblick 
zu unterſagen, muß noch dahin geſtellt bleiben. 
Wahrſcheinlich erfolgte das Verbot im Ein⸗ 
vernehmen mit Rußland. Kameradſchaftlich war 
die Handlungsweiſe der Franzoſen auf keinen Fall. 
Der Rückmarſch der Deutſchen hatte unter enormer 
Hitze zu leiden, dennoch wurde er jo ſtramm aus⸗ 
geführt, daß General v. Leſſel in einem Tages⸗ 
befehl feine ausdrückliche Anerkennung ausſprach. 
Die Verwundeten wurden auf Tragbahren in das 
in Hundhiu aufgeſchlagene Feldlazareth gebracht, 
das unter Leitung des Stabsarztes Herold ſteht. 
— Einer amtlichen Meldung zufolge betrugen in 
den Hegreichen Gefechten der Brigade Kettler an 
den Paßthoren Heiſchankuan bis einſchließlich Ku⸗ 
kuan am 23. und 24,, in denen außer vielen 
Geſchützen alter Konſtruktion 18 Schnellfeuer⸗ 
geſchütze erobert wurden, die deutſchen Verluſte: 
Leutnant Drewello 1. Regiments, 7 Mann, 
darunter Fahnenträger 2. Bataillon 1. Regiments, 
tobt, 11 Mann ſchwer, Major Mühlenfels, Leut⸗ 
nant Richert 1. Regiments, Leutnant Düflerberg 
3. Regiments, Leutnant Koch 4. Regiments und 
24 Mann leicht verwundet. 


B 
Aus der Provinz. 
* Brieſen, 28. April. In Cholewitz 


brannte ein von dem Arbeiter Peter Czai⸗ 
kowski bewohtes Inſthaus des Rittergutsbeſitzers 
Kürbis bis auf die Umſaſſungsmauern nieder. 
Die un verſicherten Habe des Bewohners wurden 


erettet. 

— 9 Culm, 29. April. In der Stadtverord⸗ 
netenfigung wurde nach längerer Erörterung mit 
geringer Mehrheit beſchloſſen, daß die Beiträge 
zur Handwerkerkammer auf die Handwerksmä 
Betriebe umgelegt werden ſollen. Der Dorf 
dieſe Beiträge auf den Etat zu übernehmen, 
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Bae abgelehnt. Für den Bau auer ſtädtiſchen 
an wurden mit gerin i 
Mark bewilligt. 3 0 1 28 


* Graudenz, 29. April. Zum Bau einer 


Straßenbahn vom „Schwan“ durch Tarpen 
bis zur Einmündung der Marienwerderer Chauſſee 
hat ſich eine Aktiengeſellſchaft gebildet. 


In der 
erſten Generalverſammlung der Aktionäre wurde 
Gutsbeſizer Schaldach⸗Woſſarken zum Direktor 


gewählt 


* Graudenz, 27. April. In der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung am Frei⸗ 
tag fand die Einführung des wiedergewählten Bei⸗ 
geordneten (zweiten Bürgermeiſters) Polski 


ſtatt. Beſchloſſen wurde, zu genehmigen, daß zur: 


Deckung einer Reihe von Ausgaben zuſammen 
330 000 Mk., ein mit 3½—4½ Proz. verzins⸗ 


liches Darlehn aufgenommen wird, das ſpäteſtens 
innerhalb 3 Jahren zurückzuzahlen iſt. 
kannte 
treldezölle wurde nach längerer Erörterung einer 
Kommiſſion 


5 Die be⸗ 
Königsberger Pelition bezüglich der Ger 


zur Berathung überwieſen. — Der 
Aufſichtsrath der Vereinigten Ziegeleien in Grau⸗ 


denz hat den Bau elnes Erholungsheimes 
für Sommerfriſchler an dem idylliſch gelegenen 
Rudnicker See 
wohl anzunehmen, daß ſich aus einer ſolchen An⸗ 
lage im Laufe der Jahre eine Villenkolonie 
herausbildet. 8 


in Ausſicht genommen. Es iſt 


Marienburg, 26. April. In der heu⸗ 


tigen Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung wurde Kenntniß genommen von einem 
Schreiben, das Bürgermeiſter Sandfuchs 
ſtellvertretenden Stadtverordneten⸗Vorſteher Bentz 


an den 


gerichtet hat und worin dieſem der Vorwurf einer 


nicht ordnungsmäßigen Geſchäfts führung während 
der vorletzten Sitzung gemacht wird. 
handlung über die Armenverwaltung, Referent 
Beigeordneter Krüger, hat nach der Anſicht des 
Bürgermeiſters den Stempel des Gemachten bezw. 
eines Ueberfalles auf den Bürgermeiſter an ſich 
getragen. 
entſchieden gegen dieſe a 
ordneten⸗Vorſteher Janke erblickte in dem Inhalte 
des Briefes, insbeſondere in dem Ausdruck Ueber⸗ 
fall“ eine Beleidigung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung und beantragte daher eine Beſchwerde 


Die Ver⸗ 


Stadtverordneter Bentz verwahrte ſich 
Behauptung. Stadtver⸗ 


beim Regierungs⸗Präſidenten, auch bezüglich der 


Geſchäftsführung des Magiſtrats und bezüglich der 
Verſchleppung verſchiedener eiliger Berathungs- 
jagen. Der Antrag auf Beſchwerdeführung wurde 
aber abgelehnt. Hierauf nahm die Verſammlung 
Kenntniß von einem Beſcheide der Intendantur des 


17. Armeekorps, nach welchem das Kriegsminiſterium 


von dem Ankauf der zweiten Hälfte des Fleiſcher⸗ 
feldes zum Zwecke der Erbauung einer Raferne für 
ein zweites Bataillon Infanterie wieder Abſtand 


genommen bat. 


Konitz, 28. April. Unter dem Verdachte 


des Kindesmordes wurde am Sonnabend 
Nachmittag das Dienſtmädchen Auguſte Gillich 


aus Konitz verhaftet und ins Juſtizgefüängniß ein⸗ 
geliefert. Die Dienſtherrin der 
Frau Henriette Rehfeld, it ebenfalls in Haft ges 


nommen worden. 


Elbing, 29. April. Die Leitung unſeres 
Stadtheaters hat Direktor Beeſe 
niedergelegt. Die Ueberproduktion auf 


muſikaliſchem Gebiet, die ſich im letzten Winter 


hier kundgab und die ſehr ſtörend auf den Theaters 
beſuch einwirkte, war die Veranlaſſung zu ſeiner 
Bitte an den Vorſtand der Schauſpielhaus⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft, ihn von ſeinen kontraktlichen Verpflich⸗ 
tungen zu entbinden. Der Vertrag läuft noch bis 
zum 1. April 1905 und die Jahrespacht beträgt 
2500 Mark. Herr Beeſe empfahl der Geſellſchaft 
als ſeinen Nachfolger Herrn Steinert, der in 
Aachen, Hannover und Königsberg als Schau⸗ 
ſpieler erfolgreich thätig war und ſeit 1. April d. 
Is. Direktor des Stadttheaters in Prenzlau iſt. 
Herr Steinert will in den hieſigen Vertrag des 
Herrn Beeſe eintreten. Der Vorſtand der Scha 
ſpielhaus⸗Aktiengeſellſchaft erklärte ſich hiermit ein⸗ 
verſtanden. Herr Beeſe will ein Ueberbrett'l⸗ 
Theater zuſammenſtellen, mit dem er die größeren 
Prooinzialitädte beſuchen will. 

Danzig, 29. April. Fur den Beſuch des 
Kaiſers und des ſaͤchſiſchen Königspaares bei 
Gelegenheit des Stapellaufs des Linienſchiffs „D* 
im Mai werden ganz beſondere Abſperrunasmaß⸗ 
regeln erfolgen. Außerdem wird der Zutritt des 
Publikums zu der Taufe des Schiffes ein ſehr 
beſchränkter ſein. — Wie wir weiter erfahren, hat 
der Kaiſer allerdings das ihm von der Provinz 
bei Gelegenheit des Kaiſermanöbers angebotene 
Feſimahl aus Mangel an Zeit abgeſagt, wird aber 
der Grundſteinlegung des Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Denkmals in hieſiger Stadt am 7. Septem 
ber belwohnen. — Sonnabend Abend 11 Uhr iſt 
Hier der Eiſenbahn⸗Direktzons⸗Präſident Grei⸗ 
nert im 57. Lebensjahre verſtorben. Derſelbe 
mußte bereits vor einigen Monaten wegen eines 
plötzlich und hartnäckig aufgetretenen Lungen⸗ 
leidens ein ſüdlich gelegenes, mildes Klima auf⸗ 
e 

ier gekehrt, ohne le e ge 
erhoffte Hellung gefunden zu haben. Die Bei⸗ 
ſezung der Leiche wird hier am Mittwoch Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr auf der vereinigten evangeli⸗ 
ſchen Kirchhöfen in der halben Allee ſtattfinden. 
Am 1. Auguſt 1399 wurde ihm als Nachfolger 
des von bier nach Frankfurt a. M. verſetzten 
l er Thome 29 ane 7 der 
ie önigli enbahndirektion übertragen 
ah e unterm 24. September deſſelben Jahres 
wurde er zum Präſidenten dieſer Behörde ernannt. 

* Raſtenburg, 28. April. Das Programm 
zum 275 jährigen Stiftungsfeſte des 
Grenadier⸗ Regiments ig 
rich II (3. oſtpreußiſches Nr. 4) iſt wie folgt 


Aufſchrift: 


* 


er 


zur ı Wohlt! ätigkeits - 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der der Fortifikation 
— auf dem rechten und linken 
ſelufer gelegenen Gras⸗ und Obſt⸗ 
nutzungen iſt zum 


Freitag, den 3. Mai 1901, 


Vormittags 9 Uhr a 
ein öffentlicher Termin im Fortifikations⸗ 
1 Zimmer 8, anberaumt 


Die der Verpachtung zu Grunde lie⸗ 
genden Bedingungen und Pläne, aus 
welchen die Lage der einzelnen Nutzungen 
erſichtlich iſt, können von 8—12 Uhr 
Vormittags u. 3—6¼ Uhr Nachmittage 
im obigem Zimmer eingeſehen werden. 

Thorn, den 27. April 1901. 

Königl. Fortifikation. 


Verdingung. 

Die Ausführung von je einer zwei⸗ 
ſtöckigen hölzernen Laderampe und von 
Viehhofzäunen auf den Halteſtellen Alt⸗ 
haufen, Plutowo und Baumgarth der 
Neubauſtrecke Culm⸗Unislaw joll in einem 
Looſe einſchl. der Lieferung der Ma⸗ 
terialien vergeben werden. 

Die Verdingungshefte liegen in unſerem 
Geſchäftsgebäude hierſelbſt im techniſchen 
Burau aus, und können von demſelben 
gegen porto⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung 
von 50 Pfg. in Baar (nicht in Brief⸗ 
marken) bezogen werden. 

Die Angebote find nach Ausfüllung 
und Anerkennung der Verdingungsan⸗ 
ſchläge und nach Anerkennung der all⸗ 
gemeinen und beſonderen Vertragsbe⸗ 

en verfiegelt, poſtfrei und mit der 
„Angebot auf Ausführung 
von Rampen und Zäunen auf den Halte⸗ 
ſtellen der Neubauſtrecke Culm⸗Unislaw“ 
bis ſpäteſteus zu dem am 10. Mai 
1901, Vormittags 12 Uhr in 
unſerem Geſchäftsgebände ſtatt⸗ 
findenden Termine einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Danzig, im April 1901. 

Königliche Eiſenbahn-Direktion. 


Bekanntmachung. 
betr. die gewerbliche Fortbildungsſchule 
zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche ſchul⸗ 
pflichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen wir 
Rermit nochmals auf ihre geſetzliche Ver⸗ 
piühtung hin, dieſe Arbeiter zum Schulbeſuch 

der hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden 
und anzuhalten bezw. von berjelben abzu 
melden, wie ſolche in den 88 6 und 7 des 
Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 wie folgt 
eftgeſetzt ift: 1 


F. 8. 
Die Gewerbeunternehmer haben jeden von 
ben beſchäftigten, noch nicht 18 Jahre 
Iten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 
4. Tage nachdem ſie ihn angenommen 
haben, zum Eintritt in die Fortdildungsſchule 
bei der Ortsbehörde anzumelden und ſpäteſtens 
am 3. Tage nachdem ſie ihn aus der Arbeit 
entlaſſen haben, dei der Ortsbehörde wieder 
Iden. Sie haben die zum Beſuche der 
FJortbildungsſchule Verpflichteten fo zeitig von 
der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und, 
ſoweit erſorderlich, gereinigt und umgekleidet 
im Unterricht * zu können. 


Die Gewerbeunternehmer haben einem von 
ihnen beſchäftigten gewerblichen Arbeiter, der 
Krankheit am Beſuche des Unter⸗ 
richts behindert geweſen iſt, bei dem nächſten 
Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine 


an ie mitzugeben. 
Wenn Den daß ein gewerblicher 
Arbeiter aus dringenden Gründen vom Be⸗ 


ſuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit entbunden werde, ſo 
haben ſie dies bei dem Leiter der Schule ſo 
1 zu beantragen, daß dieſer nöthigenſalls 
1 Schulvor ſtandes einholen 


Arbeitgeber, welche dieſe An- und Abe 


meldungen überhaupt nicht oder nicht recht ⸗ 


eitig machen, ober die von ihnen be⸗ 
Taten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen 
Gehilſen und Fabrikarbeiter ohne Exlaubniß 
aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den 
Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz 
oder theilweiſe zu verſäumen, werden nach dem 
Orte ſtatut mit Geldſtrafe bis 20 Mark 
oder im Uuvermögens falle mit Haft bis zu 
dei Tagen beſtraft. 

Wir malen hierdurch darauf aufmerkſam, 
daß wir die in der angegebenen Rich zung 
fänmigen Arbeitgeber unnachſicht lich 
zur Behrafung hezanziehen merden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rek⸗ 
tor Spill im Nonferenz⸗⸗Zimmer der 
M. Gemeindeſchule in der Zeit zwiſchen 
7 und 8 Uhr Adends zu erfolgen. 

Thorn, den 10. April 1901. 


Der Magiſtrat. 
. 
en 
LOOSE 
zur 28. Marienburger Pferde⸗ 


Lotterie. Ziehung am 9. Mai 1901. 
Loos à 1,10 Mk., 
Lotterie, 


6. große Geld⸗Lotterie. Ziehung vom 
31. Mai bis 5. Juni 1901. Loos 
4 3,50 Mi. 

zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Au einlahen Schneiderei, 


Ca. 750 Stück 
Kinderfleidchen 


Mittwoch, 1. bis Freitag, 3. Mai 


u fannend billigen Preifen WE 


zum Verkauf. 


J. Klar, . 


dolph Leetz 


a THORN ö A 
leg. l. biehte-Fabrik. 
> 7 Gegründet 1838. 


— Den — Eee, 
Alle Sorten 


Haushalts- Lichte 
Ker n- Stärken 
Seifen. ®ELE. 


Bingeiz. Waszens, 08 7. p e 
Spezialitäten: 


Spar- Seife. 


Aromatische Terpentin Wachs - Kernseifen. 


25° Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. wg * 


meidet alle tünftliche Süßſtoff e, wie Saccharin, Zuckerin 
Cryſtalloſe. Zahlreiche Aerzte bezeichnen dieſe als geſun 6 
heitsſchädlich. Der Zucker iſt nicht nur das geſündeſt e 


Trank, er iſt auch ein Nährſtoff erſten Ranges, er ſtählt 
die Muskeln, erſetzt die Kraft und iſt „sehr leicht verdaulich 


mit ſonutäglichem u. eventl. auch all⸗ 
abendlichem freiem Ausgange, gute m, 
kräftigem und reichlichem Eſſen, ſowie 
hohem Lohn annehmen möchte, wird von 
kinderloſer Familie für ſofort geſucht. — 
Offerten mit Gehaltsanſpruch unter 
H. B. 500 in der Expedition der 
Thorner Zeitung erbeten. 


Mädchen für Alles 


bei hohem Lohn ſofort verlangt. Wo? 
ſagt die Expedition der „Thorn. Zeitung.“ 


Aufwärterin m 
ſof. geſ. Coppernikusſtr. 22, H. Loerke. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtraßſe Nr. 10/12 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


1 herrſgaftl. Wohnung 
von 5 eventl. 6 Zimmern zu vermiethen 


Eliſabethſtraße 20, U. 
Culmerſtr. 4 


1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 
Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 


A GARANTIRT ÄCHTE 
Dücweine:: 


Porfweıin,; 


/ı wad,'/; Flaschen zu Originalpreisen. 


Tarragona | 


ee. 
Jie derlece 

in: Thorn 
Breitestr. 25 

bei: J. G. Adolph. 


"uU49s2]9-Jsulßisg u Nueyossny-Josıomseig 


‚aschen-Verkauf in 


Glasweiser 1 


Flaschen weiser Verkauf 
BER” zu Original Preisen. 


ſowie Ausbeſſern in und außer dem 
Hauſe empfiehlt ſich 
Frau Manstein, Waldhäuschen, 
2 Treppen, rechts. 
— Daſelbſt von ſofort ein möbl. 


Geläfudpende 


erhalten ſofort geeignete Angebote von 
Albert Schindler, 


u. Zubehör vom 1. Juli zu vermiethen. 
A. Teufel, 


Ein gut möbl. Zimmer 
eventl. mit Klavierbenutzung von ſofort 


Wohnung, 


Berlin, SW., 48 Wilhelmſt x 
. —— — Bromberger Vorſtadt, Schul ⸗ 
straße 11, II. Etage, 6 Zimmer und 


Laufbur ſche Zubehör mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 


auf Bromberger Vorſtadt wohnhaft, zum her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
ſofortigen Antritt gerudt. Näheres in bewohnt von ſofort oder ſpäter zu verm. 


I ordentl. Mädchen, 


welches Stellung bei guter Behandlung ert 


1 Wohnung, 


1 Tr., beſtehend aus 5 Zimmern, Küche I. Etage mit Burſchengelaß 
Gerechteſtraße 25. 


zu verm. Coppernikusſtr. 22, II. 


6 
Reiterfeſt 
zu Bromberg, am 9, 10. und 12. Mai 1901. 


Programm: 


11. Eymnaſtiſche Uebungen. 
2. Afaches Tandem⸗ Fahren. B. Hetren⸗ und Damen⸗Gnadrille 


1. Herold. 

9. Ein fideles Frühſtück 
10. Jeu en 
11. Schulreiten. 


3. Herren⸗Gnadrille. 
4. Die verliebte Schildwache. 
5. Voltige am galoppirenden Pferd. 

12. Leben in der Pußta. 


6. Jeu de rose. 
Pauſe von fünf Minuten. | Pauſe von 15 Minuten. 


Esmeralda, der Cin Tag in den Pyrenäen. 
Große Pantomime mit ungariſchen und ſpaniſchen Tänzen. 


— Das Programm iſt für alle drei Tage gleich. 
Anfang 8 Uhr Abends, Ende nach Ir Uhnr 
Das Feſt findet in der Reitbahn I des 2. Pommerſchen Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 17 ſtatt; Eingang durch Thor VI neben dem Offlzter⸗Kaſſino, 
gleich hinter dam Eiſenbahn⸗Uebergang an der Danzigerſtraße. 
Das Rauchen in der Reitbahn ift ſtrengſtens verboten. ge 
— — Buffet am Eingang. — 
Von 11 Uhr Abends an ſtehen Wagen der 
zur Rückfahrt bereit. 
Preiſe der Plätze im Vorverkauf. 


Straßenbahn für alle Linien 


Soe. 5,00 mt 
Parquett, vorderen 9 Reihen (nummerirt) . 400 
Parquett, hintere 5 Reihen (nummerirt) 350 „ 
Erſter Platz (nummerirt 0 3,00 
Zweiter Platz (nummerirtf nnn en RO „ 
Preiſe der Plätze an der Abendkaſſe. 

0 ff 980 
Parquett, vorderen 9 Reihen (nummerirt) 450 „ 
Parquett, hintere 5 Reihen (nummerlrt) 4,00 „ 
Erſter Platz (nummerirt)))) 350 „ 
Zweiter Platz nummerirt) . . . . 2,50 


Der Vorverkauf findet vom 3. Mai ad täglich von 11 Uhr Vormittage 
bis 5 Uhr Nachmittage, und zwar für alle Vorſtellungen im Civllkafina, Danziger⸗ 
ſtraße 161 a flatt. 

Von 5 Uhr Nachmittags an wird am Eingang des Civil⸗Kafinos durch 
Anſchlag bekannt gegeben, ob für den betreffenden Tag Abendkaſſe ftattfindet oder 
nicht, und wieviele Eintrittskarten noch verkäuflich ſinb. 

Die Abendkaſſe befindet ſich am Thor 6 der Artillerie⸗Kaſerne. 

Der Reinertrag iſt für den Vaterländiſchen Franen-Berein 
zu Bromberg und die Bromberger Armen beſtimmt. 


Bromberg, im April 1901. 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen ⸗Vereins. 


— Q ＋—t.——— — 
eich — 2 


„ nel. Fr. Jankowski | am , 
Dr. m. 8 1 Jul. ⸗ II i. Kal. in . 
Bad Nauheim Handwerker⸗Verein. 


verreift. Donnerftag, den 2. Mai 1901, 


Abends 8% Uhr 
®E88806ESH2:988 SeneralsBerjaumiung 
dun. : im Schütz 
Klavier-Anierrigt (Hinteres ie eee 
heilt Fräulein Lambeck, Tages Ordnung: 
Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. Bericht der Rechnungsreviſoren, Etats⸗ 
Kellien- u. Ulanenſtraßen⸗ Ele 


berathung, Beſprechung über das neue 
iſt die 2. Etage, befteh. aus 6 Zimm. dc. 


eee dsſit 
per ſofort zu vermiethen. Näheres des Ergen der Wgle 
Brombergerſtraße 50. 


Zahlreiches Erſcheinen der Muglieder 
Herrſchaftl. Wohnung, 


erwünſcht. 5 
Der Vorstand, 
Gen 5, Wei 1000, 
9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. Sonntag, dan 5. Mai 1901, 
Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


Nachmittags 4 Uhr 
r BE SEN | Ortsverein (Hirsch-Dunker) 
Altſtädt. Narkt 5 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 


der Maſchinenbauer u. Metallarbeiter 
im kleinen Saale d. Viktoriagarkens 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 
Marcus Henius. KT 
14 möbl. Zimmer bl Zi mmer Lage zu verbeſſern. 
Mittwoch, den 1. Mai: 
Br * 
N Laden — 
welchem ſeit 9 Jahren ein Drogerie⸗ und Fröbel ſcher Nindckgarten. 
im Ganzen oder aach getheilt ev. auch] Geöffnet Vorm täglich von 9—12 Uhr, 
a 
3 7 daſelbſt erbeten. 
elegant möbl, Sordersimmet ae 
Culmerſtraße 13 im Laden. ir Penſion zu haben. 
miethen. Herrmann Dann- Herrſchaflich 
u 
in welchem bisher ein Manufakturwaaren⸗ _ Ua" Verloren * 
Carl Matthes. oder Ede Parffirnße. abzugeben. 


eine Verſammlung ab. 
se Herr Hartmann- Berlin. 
>. 7 5 5 
Möbl. Zimmer Die jetzige Lage des Arbeiterſtandes 
zu vermiethen. SS chlofftrafte 4. und welche Mittel Mad zu faſſen, um die 
an eine Dame mit oder ohne Penfien Stadl⸗Thealer M Bromberg. 
abzugeben Vaderſtraße 24, part. MN 
F Te ER um letzten 1 
Die Meistersinger van nherg. 
im Erdgeſchoß und I. Stock in beſter Anfang ausnahmsweiſe Uhr 
Lage Thorn's Breiteſtraße 46, in / 
Parfümerie⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge Schuhmacherſtraſze 1. part., linfs 
betrieben wurde, iſt vom 1. Juli d. J. (Ecke Bag ſtraße.) 
mit Wohnung zu vermiethen. Nachm. von 2—4 Uhr 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. ußer Mittwoch und Sonnabend. 
— bonn Br Clara Rothe. 
1. Mai zu vermiethen. Zu erfragen öblirte Zimmer 
Die 1. Stage u.! Label mil Wohn. Brückenſtraße 16, 1 Tr. x. 
t t uſe { * 7 
n meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver 8 le, Wohung 2 
mit Balkon u. ehör ſof. zu ver . 
Der Laden d ern Baderltrahe 35. _ 
in meinem Hauſe Seglerſtraſte 26, 
äft betrieben wi Ok. (Sonntag Abend) 1 gold. Kneifer 
ei gi a a Ba zu veriiet. vom Neuſtädt. Markt bis Katharinenſtr. 
Neuſtädt. Markt 24, III. 
g 21 5 . u. det 3 \ 8 Bei Blaster. 


. 2 möhl. Zinner Vätkerſtr. l. Varl. der Expedition der „Thorner Zeitung.“ Soppart, Bacheſtraße 17. 


